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Im Jahr 2017 betrug der Zugang zu den Grundstücken, grundstücksgleichen Rechten und Bauten T€ 572.                   
Hiervon entfi elen T€ 268 auf Schlusszahlungen für das Wohnheim Coburger Straße in Bamberg und T€ 260 auf das 
Studentenhaus (für Restarbeiten am Dach der Häuser A und B). Weiterhin nennenswert ist eine Vergleichszahlung in 
Höhe von T€ 40, die aus dem Umbau des Wohnheimes Peter-Schneider-Straße im Jahr 2014 resultiert. 

Neben den oben aufgezeigten Investitionen wurden im Jahre 2017 Instandhaltungsaufwendungen und Ersatz-
beschaff ungen in Höhe von T€ 2.208 (Vorjahr T€ 2.726) vorgenommen. Diese Aufwendungen setzen sich wie folgt 
zusammen:

Rechnungswesen

Der größte Anteil am Instandhaltungsaufwand ist im Bereich der geplanten (T€ 275) und ungeplanten (T€ 
1.242) Gebäudeinstandhaltung zu verzeichnen: Im Rahmen der geplanten Gebäudeinstandhaltung wurden im 
Studentenhaus für die Umsetzung des neuen Brandschutzkonzeptes T€ 84 sowie für den Austausch des Warm-
wasserspeichers T€ 17 investiert. Im Wohnheim Leo-Weismantel-Straße wurde das Dach saniert. Hierfür mussten                            
T€ 133 aufgewendet werden. Weitere T€ 21 betreff en die Ausstattung verschiedener Wohnheime mit Rauchmeldern.                           
Die restlichen Kosten entfallen auf kleinere Einzelmaßnahmen.

Die ungeplanten Instandhaltungsaufwendungen verteilten sich auf nahezu alle größeren Wohnheime sowie auf 
das Studentenhaus. Die höchsten Kosten jedoch verursachte das Wohnheim Leo-Weismantel-Straße (T€ 346),       
gefolgt vom Studentenhaus (T€ 211) und den Wohnheimen Am Hubland 16 (T€ 136) und Pestalozzistraße (T€ 134). 
Weiterhin erwähnenswert sind die Kosten des Wohnheims Zürnstraße (T€ 95) und des Wohnheimes Peter-Schnei-
der-Straße (T€ 61). Als bemerkenswerte Einzelmaßnahmen bei den ungeplanten Instandhaltungsaufwendungen sind 
Fenster-  und Bodenbelagsarbeiten im Wohnheim Leo-Weismantel-Straße in Höhe von T€ 162 sowie der Austausch 
eines Heizungskessels mit T€ 35 zu nennen.

Im Studentenhaus musste der Boden in der Mensaküche mit Kosten in Höhe von T€ 136 und die Kellerdecke mit 
Kosten in Höhe von T€ 26 saniert werden. Beim Wohnheim Zürnstraße wurde eine neue Schließanlage für T€ 57 
eingebaut. Neben der Instandhaltung der Gebäudesubstanz sind regelmäßig hohe Aufwendungen zur Instandhaltung 
im Mobiliarbereich notwendig. Diese verteilen sich im Wesentlichen auf die Mensa am Studentenhaus (T€ 14) sowie 
die Wohnheime Am Hubland 16 (T€ 20), Pestalozzistraße (T€ 12) und Judenstraße 2 (T€ 6)

U n s e r e  Z a h L e n

Hauptverwaltung und Finanzen

Die Zugänge im Bereich „Anzahlungen auf Sachanlagen und Anlagen im Bau“ betreff en Kosten für den Neubau        
folgender zwei Wohnheime und Aufwendungen für die Sanierung Mensa Studentenhaus:

Die Zugänge zu den „anderen Anlagen“ sowie der „Betriebs- und Geschäftsausstattungen“ gliedern sich wie folgt:

1.3. Investitionen und größere Instandhaltungsmaßnahmen

Die zu Anschaff ungskosten aktivierten Anlagenzugänge des Geschäftsjahres betrugen (ohne Finanzinvestitionen)  
T€ 7.830 und verminderten sich damit gegenüber dem Vorjahr um T€ 5.687.

Die Anlagenzugänge teilen sich im Einzelnen wie folgt auf:
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1.4. Finanzierung

Die Finanzierung des Studentenwerks ergibt sich aus der nachfolgenden Tabelle:

Rechnungswesen

Geschäftsbericht Finanzierung des Studentenwerks

T€ % T€ %

Regelmäßige Finanzhilfen aus öffentlichen und privaten Haushalten * 2.236 7,7 1.899 6,9 1.857 7,0
Kostenerstattungen für die Förderverwaltung 1.980 6,8 2.013 7,3 2.079 7,7

Summe Finanzhilfen 4.216 14,5 3.912 14,2 3.936 14,7

Umsatzerlöse Verpflegung und Vermietung 18.823 64,8 18.238 66,4 17.446 65,3
Studentenbeiträge 5.117 17,6 4.488 16,3 4.458 16,7
Sonstige Erträge 897 3,1 816 3,0 789 3,0
Finanzerträge 3 0,0 32 0,1 68 0,3

Summe Eigenfinanzierung 24.840 85,5 23.574 85,8 22.761 85,3

Gesamt 29.056 100 27.486 100 26.697 100

Studierende (Ø p.a.) 53.373 53.372 53.353
Finanzhilfe je Stud. (€) 79,0 73,3 73,8
Umsatz Verpflegung und Vermietung je Stud. (€) 352,7 341,7 327,0

* incl. Inventarzuschuss für die Förderverwaltung und ohne Investitionszuschüsse für Wohnheimbauten

2017 2016 2015

1.5 Ertragslage

Die Ertragslage stellt sich in der nachfolgenden, nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten erstellten Tabelle    
wie folgt dar:

Ertragslage

Kostenstellen: T€ % T€ % T€ %

Umsatzerlöse aus Verpflegung und Vermietung 18.823 79,1 18.238 79,5 585 3,2
Sonstige Umsatzerlöse 601 2,5 558 2,4 43 7,7
Laufende sonstige betriebliche Erträge 400 1,7 295 1,3 105 35,6
Abrechnungssaldo aus Zuschüssen 3.975 16,7 3.857 16,8 118 3,1

Laufende Erträge 23.799 100,0 22.948 100 851 3,7
Personalaufwand 11.447 48,1 11.011 48,0 436 4,0
Übrige laufende Aufwendungen
(einschließlich Materialaufwand und Steuern) 12.263 51,5 12.571 54,8 -308 -2,5

Ergebniswirksame Anlagenabschreibungen 1.531 6,4 1.438 6,3 93 6,5

Laufende Aufwendungen 25.241 106,1 25.020 109,0 221 0,9

Laufendes Ergebnis -1.442 -6,1 -2.072 -9,0 630 -30,4
Darlehenszinsen 672 2,8 778 3,4 -106 -13,6

Betriebsergebnis -2.114 -8,9 -2.850 -12,4 736 -25,8
Saldo aus nicht auf Kostenstellen
verteilten Erträgen und Aufwendungen 5.098 21,4 4.386 19,1 712 16,2

GuV-Ergebnis 2.984 12,5 1.536 6,7 1.448 94,3
Ergebnisvortrag 0 0,0 0 0,0 0
Einstellung in die Rücklagen 3.493 14,7 2.228 9,7 1.265 56,8
Entnahmen aus Rücklagen 4.105 17,2 5.242 22,8 -1.137 -21,7
Zuführung zum Sonderposten für Abschreibung
aus rücklagenfinanzierten Investitionen 3.607 15,2 4.550 19,8 -943 -20,7
Entnahme vom Sonderposten für Abschreibung
aus rücklagenfinanzierten Investitionen 11 0,0 0 0,0 11 o.A.

Bilanzergebnis 0 0,0 0 0,0 0

2017 2016 Veränderung

1 von 1 R. Köhler

Im Geschäftsjahr 2017 erhöhten sich die Umsatzerlöse aus Verpfl egung und Vermietung um insgesamt 3,2 % auf 
18.823 T€. Diese Umsatzsteigerung ist ausschließlich auf die Erhöhung der Erlöse aus der Vermietung der Wohn-
anlagen auf 11.293 T€ zurückzuführen. Dies entspricht einer Steigerung gegenüber dem Vorjahr in Höhe von +6,8% 
bzw. 719 T€. Ursächlich waren hierfür hauptsächlich die Inbetriebnahme bzw. der ganzjährige Betrieb der neuen 
Wohnanlagen Landsteinerstraße in Würzburg, Coburger Straße in Bamberg, Schoberstraße in Aschaff enburg und 
Niederwerrner Straße in Schweinfurt. Die Erlöse aus Verpfl egungsleistungen hingegen reduzierten sich um -134 T€      
(-1,8 %). Ursache hierfür waren vor allem Umsatzrückgänge in den Bereichen Cafeterien (-129 T€) und Mensen      
(-69 T€) die nur zum Teil durch Steigerungen in den Automatenprovisionen (+62 T€) ausgeglichen werden konnten. 

Bei den laufenden Aufwendungen erhöhte sich der (bereinigte) Personalaufwand (ohne Berücksichtigung wesentli-
cher Rückstellungszuführungen und -aufl ösungen) um +4% auf 11.447 T€. Dieser Anstieg resultierte vor allem aus 
einer Erhöhung der TV-L Tarife, insbesondere der unteren Lohngruppen sowie dem Anstieg der Vollzeitkräfte um 
+2,3%. Die übrigen laufenden Aufwendungen in Höhe von 12.263 T€ sanken um 2,5 % (bzw. 308 T€) und beinhal-
teten neben dem „Materialaufwand“ in Höhe von 10.225 T€ auch „Sonstige betriebliche Aufwendungen“ mit einem 
Betrag von 1.983 T€ und „Steuern“ über 57 T€.

Ursachlich für die Reduzierung des Materialaufwandes sind deutlich geringere Instandhaltungsaufwendungen in 
Höhe von 2.080 T€ (-562 T€ bzw. -21,3% im Vergleich zum Vorjahr) bei zugleich höheren Energiekosten (+ 91 T€ 
bzw. +3,4% im Vergleich zum Vorjahr). Für weitere Erläuterungen wird auf den Lagebericht ab Seite 59 verwiesen.

1.6. Erläuterung einzelner Kostenstellenbereiche

In den einzelnen Kostenstellenbereichen ergaben sich folgende Veränderungen zum Vorjahr: 
Geschäftsbericht - Erläuterung einzelner Kostenstellenbereiche 2017

2017 2016
T€ T€

Mensen / Getränkeabgabe / Personalkauf -3.291 -3.096 -195 6,3
Cafeterien, Automaten -137 -97 -40 41,2
Catering / Photovoltaik / Tirli 15 -11 26 -236,4
Wohnheime 2.187 1.368 819 59,9
Kinderbetreuung -170 -208 38 -18,3
Psychotherapeutische Beratung -312 -289 -23 8,0
KFW-, Sozial- und Rechtsberatung -171 -126 -45 35,7
Studentenhaus -210 -364 154 -42,3
Sonstige Kostenstellen -25 -28 3 -10,7
Betriebsergebnis -2.114 -2.851 737 -25,9

2017 2016
T€ T€

Grundbeiträge 5.117 4.488 629 14,0
Zins- und Finanzerträge 23 32 -9 -28,1

Herabsetzung (+) / Zuführung (-) Personalrückstellungen -36 -124 88 -71,0

Sonstige Erträge (+) und Aufwendungen (-) -6 -10 4 -40,0
Neutrales Ergebnis 5.098 4.386 712 16,2

Ergebnisse der Kostenstellen Veränderung 2017/2016
T€                    %

Neutrale Ergebnisbestandteile Veränderung
T€                 %In den neutralen Ergebnisbestandteilen ergaben sich folgende Veränderungen zum Vorjahr: 
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Im gesamten Versorgungsgebiet des Studenten-
werks Würzburg sind personalisierte Chipkarten im 
Einsatz, die durch die betreff enden Hochschulen in 
Würzburg, Bamberg, Schweinfurt und Aschaff en-
burg an Studierende und Gäste herausgegeben 
werden. Darüber hinaus ist der Bezug von Gäste- 
und Sonderkarten direkt beim Studentenwerk Würz-
burg gegen Pfand möglich.

Mit diesen Chipkarten kann bargeldlos in den Men-
sen und Cafeterien des Studentenwerks bezahlt 
werden. Ebenso dient die Karte als Zahlungsmit-
tel in den Einrichtungen der Hochschulen (z.B. an 
Getränkeautomaten und Kopierstationen). Das Stu-
dentenwerk Würzburg übernimmt hierbei als Eigen-
tümer dieser virtuellen Geldbörse die Verwaltung 
und fi nanzielle Abrechnung zwischen den Akzep-
tanzstellen im Hochschulbereich.

U n s e r e  Z a h L e n

Rechnungswesen

2. EDV

Der EDV-Betrieb mit Servern und Netzwerk lief im Geschäftsjahr 2017 stabil. Die Kosten der Hilfskostenstelle sind 
im Geschäftsjahr um lediglich rund T€ 1 (bzw. +0,9 %) gestiegen. Im Jahr 2017 wurde die Konfi guration der neuen 
Serverarchitektur abgeschlossen. Weitere Projekte sind für das Jahr 2018 eingeplant.

U n s e r e  Z a h L e n

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2017

Geschäfts- und Rahmenbedingungen

Auch 2017 konnte das Studentenwerk Würzburg positive Rahmenbedingungen verzeichnen. Die Zahl der betreuten 
Studierenden erreichte im Jahresdurchschnitt mit 53.372 Studierenden exakt den Stand vom Vorjahr, die regelmä-
ßigen Finanzhilfen entwickelten sich positiv und die tarifl ichen Personalkosten entsprachen den Planungen des Stu-
dentenwerks. 

Bei den Studierendenzahlen fi el lediglich der erneute Rückgang (-4,4%) in Schweinfurt auf 2.614 Studierende auf. 
In Würzburg waren es 34.515 (+0,4%), in Bamberg konstant 13.048 (0,0%) und in Aschaff enburg 3.196 Studierende 
(-0,6%).

Die regelmäßigen Finanzhilfen erreichten insgesamt 4.216 T€ (+7,8%), wobei hier besonders der Anstieg des Men-
sazuschusses auf 1.546 T€ (+11,9%), der Anstieg der Finanzhilfen für die Kinderbetreuung auf 492 T€ (+21,5 %) und 
die Erhöhung des Zuschusses der Darlehenskasse der bayerischen Studentenwerke auf 127 T€ (+228%) maßge-
bend waren. 

Bei der Vollkostenerstattung des Amtes für Ausbildungsförderung ergab sich durch Kosteneinsparungen aufgrund 
des Rückgangs der Antragszahlen eine Minderung um 1,6 % auf 1.980 T€.

Das Studentenwerk Würzburg, eine Anstalt des öff entlichen Rechts, ist gemeinnützig tätig und erbringt seine 
Dienstleistungen auf der Grundlage des Bayerischen Hochschulgesetzes (BayHschG) in der Fassung vom 23. Mai 
2006, zuletzt geändert durch § 1 des Gesetzes vom 19. Dezember 2017 sowie auf Basis der Verordnung über die 
Bayerischen Studentenwerke (StudWV) in der Fassung der Bekanntgabe vom 22. Januar 1990, die zuletzt durch                                           
§ 1 Nr. 215 der Verordnung vom 22. Juli 2014 geändert wurde.

Wirtschaftlicher Geschäftsverlauf: Ertragslage 

Alle Transaktionen, die aus baren und unbaren Verkäufen an Mensa- und Cafeteriakassen, Kaff eemaschinen, Ge-
tränkeautomaten, Waschmaschinenterminals sowie aus Ladungsvorgängen an EC- oder Bargeldaufwertern vor-
genommen wurden, werden durch ein erweitertes und im ERP-System integriertes Kassensystem abgewickelt.            
Hierbei werden die Daten auf korrekte Abwertungs- und Aufwertungsvorgänge hin überprüft und Buchungen stark 
automatisiert vorgenommen. Das fi nanzielle Clearing mit den Hochschulen erfolgt ebenfalls auf Basis dieses Sys-
tems. Kassenbelegungen (Tastatur und Touch) erfolgen zentral.

Alle Kassen in den betreuten Hochschulstandorten werden mit einer einheitlichen Software und Konfi guration der 
Firma tl1 betrieben. 

1.7. Chipkarten und Kassensystem
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In den einzelnen Leistungsbereichen ergaben sich folgende Ergebnisse:

Im Mensabereich sanken die Es-
senszahlen um 2,8 % auf 1.725.058 
Essen, während die Gesamterlöse 
um 145 T€ (2,1%) auf 5.370 T€ an-
stiegen. Da der Wareneinsatz um 
122 T€ (5,5%) anstieg, verbesser-
te sich der Rohertrag nur um 23 T€ 
(0,8%). 

Der Mensazuschuss erhöhte sich 
zwar auch um 165 T€ (3,6 %) auf 
1.546 T€, reichte aber nicht aus, 
um die um 277 T€ (+5,3%) höheren 
Personal- und Sachkosten (+5,3 %) 
sowie die um 66 T€ (3,6%) höheren 
Umlagekosten zu kompensieren. 
Deshalb erhöhte sich das Mensadefi -
zit (einschl. Personalkauf) um 195 T€ 
auf 3.291 T€.

Die rückläufi gen Essenszahlen trotz 
gleichbleibender Studierendenzahl 
verteilen sich auf alle vier Standorte 
im Betreuungsbereich. Die Gründe 
für diesen Rückgang der Essenszah-
len, der seit Jahren insbesondere in 
Relation auf die steigenden Studie-
rendenzahlen auch bundesweit zu 
beobachten ist, sind vielschichtig. 

Sie reichen von veränderten Ess-
gewohnheiten, über Zeitproblemen 
(keine Mittagspausen), zunehmen-
den Wettbewerb privater Anbieter 
bis hin zu verkürzten oder nicht vor-
handenen Anwesenheitszeiten der 
eingeschriebenen Studierenden am 
Hochschulstandort.    

Der relativ starke Anstieg des Waren-
einsatzes, im Durchschnitt um 0,05 € 
auf 1,29 €/Essen, erklärt sich durch 
den erhöhten Einsatz von Conveni-
ence-Produkten.

Auch im Bereich der Cafeterien und 
Automaten setzte sich die Tendenz 
höherer Fehlbeträge fort. Die Cafete-
rien erwirtschafteten mit -341 T€ ein 
Rekorddefi zit, das durch den Über-
schuss im Automatenbereich in Höhe 
von 204 T€ (Vorjahr 126 T€) nicht 
aufgefangen werden konnte. 

Die Umsatzerlöse erhöhten sich 
um 3,2 % auf insgesamt 18.823 T€. 
Diese Umsatzsteigerung ist aus-
schließlich auf die Erhöhung der 
Erlöse aus der Vermietung der 
Wohnanlagen auf 11.293 T€ zurück-
zuführen. Ursächlich waren hierfür 
hauptsächlich die Inbetriebnahme 
bzw. der ganzjährige Betrieb der neu-
en Wohnanlagen Landsteinerstra-
ße in Würzburg, Coburger Straße in 
Bamberg, Schoberstraße in Aschaf-
fenburg und Niederwerrner Straße in 
Schweinfurt. 

Im Bereich der Hochschulgastrono-
mie musste hingegen ein Rückgang 
der Umsatzerlöse um 1,8% auf 7.530 
T€ hingenommen werden. Die Um-
sätze verteilen sich hier auf die Be-
reiche Mensen mit 5.283 T€ (+2,7%), 
die Cafeterien mit 1.937 T€ (- 6,2%), 
Catering mit 75 T€ (-18,0%) sowie 
Automaten und sonstige Betriebsbe-
reiche mit 235 T€ (-35,8%). 

Die sonstigen Umsatzerlöse (u.a. 
Waschmünzenverkauf, Elternbeiträ-
ge, Ersatzleistungen Studierende so-
wie Miet- und Pachterträge) erhöhten 
sich um 7,7% auf 601 T€ und die lau-
fenden sonstigen betrieblichen Erträ-
ge (u.a. Erträge Studienabschluss-
darlehen, periodenfremde Erträge, 
aktivierte Eigenleistungen) um 35,6% 
auf 400 T€.

Durch die Erhöhung des Abrech-
nungssaldos aus Zuschüssen um 
3,1% auf 3.975 T€ ergaben sich 
damit insgesamt laufende Erträge          
in Höhe von 23.799 T€ (+3,7%).

U n s e r e  Z a h L e n
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Da die laufenden Aufwendun-
gen nur um 0,9 % auf insgesamt                
25.241 T€ anstiegen und die Darle-
henszinszahlungen aufgrund der Til-
gungsleistungen um 13,6% auf 672 
T€ zurückgingen, verbesserte sich 
das Betriebsergebnis um 25,8 % auf 
einen Fehlbetrag von 2.114 T€.

Bei den laufenden Aufwendungen 
erhöhten sich der Personalaufwand 
hauptsächlich durch die Erhöhung 
der TV-L Tarife, insbesondere der 
unteren Lohngruppen, um 4,0 % auf 
11.447 T€. 

Die übrigen laufenden Aufwendun-
gen i.H.v. 12.263 T€ sanken um 2,5 
% und beinhalten „Materialaufwand“ 
in Höhe von 10.225 T€ sowie „sons-
tige betriebliche Aufwendungen“  in 
Höhe von 1.983 T€ und Steuern in 
Höhe von 57 T€.

Der „Materialaufwand“ setzt sich aus 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoff e und 
bezogene Waren (Energiekosten 
ohne Stromkosten) i.H.v. 4.777 T€ 
(+0,3%), Stromkosten i.H.v. 1.132 
T€ (+7%), Miete, Gebäudereinigung, 
Entsorgungskosten i.H.v. 1.888 T€ 
(+4,3%), Instandhaltungskosten 
i.H.v. 2.080 T€ (- 21,3 %) sowie War-
tungskosten i.H.v. 348 T€ (-2,0%) zu-
sammen. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen beinhalten im Wesentlichen 
Gebühren, Beiträge, Versicherungen 
mit 533 T€, Verwaltungsaufwendun-
gen 184 T€, Wäschereinigung 145 T€,   
                           

Reinigungsmittel 136 T€, Ersatz-
beschaff ungen (Geschirr, Kleidung, 
Werkzeuge etc.) 156 T€ sowie 
Fremdpersonal für Kinderbetreuung 
mit 233 T€. 

Die ergebniswirksamen Abschreibun-
gen erhöhten sich um 6,5% auf 1.531 
T€ durch die beiden neuen Wohn-
heime Coburger Str. in Bamberg und 
Schoberstraße in Aschaff enburg.

Durch den Ertragsüberschuss bei 
den nicht auf Kostenstellen verrech-
neten Erträgen und Aufwendungen 
i.H.v. 5.098 T€ - hauptsächlich Grund-
beiträge der Studierenden i.H.v.   
5.117 T€ (+14% aufgrund der Er-
höhung der Grundbeiträge um 
8,00 € auf 50,00 €/Semester), 
vermindert um den Saldo aus 
den Zuführungen zu/Verbrauch 
von Personalrückstellung i.H.v.    
-36 T€ - errechnet sich dann ein Jah-
resüberschuss i.H.v. 2.984 T€ (Vor-
jahr 1.536 T€).
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Investitionstätigkeiten

In 2017 wurden insgesamt 7.830 T€ 
(Vorjahr 13.517 T€) investiert, die 
sich mit 6.951 T€ auf Anlagen im Bau, 
572 T€ auf Grundstücke und Grund-
stückgleiche Rechte und Bauten,            
299 T€ auf Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung und 7 T€ auf immate-
rielle Vermögensgegenstände ver-
teilen.Die Anlagen im Bau betreff en 
im Wesentlichen das Wohnheim 
Schoberstraße in Aschaff enburg mit           
4.450 T€ (126 Plätze, Bezug SS 2017) 
und das Wohnheim Niederwerrner 
Straße in Schweinfurt mit 2.486 T€ 
(99 Plätze, Teilbezug Oktober 2017 
mit 57 Plätzen). Bei den Investitionen 
in Grundstücke, Grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten handelt es sich 
u.a. um nachträgliche Herstellungs-
kosten für die Wohnheime Cobur-
ger Straße in Bamberg (269 T€) und 
Peter-Schneider-Straße in Würzburg 
(43 T€), sowie für das Studentenhaus 
in Würzburg (260 T€).

Die Investitionen für Betriebs- und 
Geschäftsausstattung verteilen sich 
auf folgende Bereiche: 

Die immateriellen Vermögensge-
genstände beinhalten Softwareli-
zenzen für Windows und Back-up-
Programme.

Im Geschäftsjahr 2017 haben sich die immateriellen Ver-
mögensgegenstände und das Sachanlagevermögen 
aufgrund der Investitionen i.H.v. 7.830 T€ und Abgängen 
i.H.v. 123 T€ abzüglich planmäßige Abschreibungen von 
4.277 T€ um 3.522 T€ erhöht. Die Vorräte verringerten 
sich um 11 T€, die Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen stichtagsbezogen um 52 T€. 

Die Forderungen an Zuschussgeber ergaben sich aus 
Nachforderungen bei der Kostenerstattung des Amtes 
für Ausbildungsförderung für das Jahr 2017 in Höhe von 
29 T€ sowie gegenüber dem Bezirk Unterfranken für eine 
Einzelintegration nach BayKIBiG. 

Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten u.a. 
stichtagsbezogene Forderungen aus der Abrechnung 
der Kinderbetreuungsstätten (126 T€), Forderungen ge-
genüber Studierenden aus Studienabschlussdarlehen        
(80 T€) und Forderungen gegenüber der Stadt Würzburg 
(Kaution für Parkplätze 30 T€).

Die liquiden Mittel reduzierten sich wegen der Finan-
zierung von Investitionen ins Anlagevermögen um                
2.096 T€ auf 26.911 T€.

Vermögens- und Finanzlage
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Ursächlich ist hier der Rückgang der 
Cafeteriaumsätze um 125 T€ (6%) 
auf 1.955 T€.

Dies liegt vor allem am starken Wett-
bewerb der privaten Anbieter (hoch-
schulnahe Bäckereiketten und Su-
permärkte). Auch die Beschränkung 
der Verwendung von Einwegbecher 
in unseren Cafeterien führte zu Um-
satzeinbußen, da viele Studierende 
auf die Kaff eeautomaten unseres 
Automatenaufstellers auswichen 
(Provisionsanstieg um 49%) und der 
Anstieg der Provisionserlöse (73 T€) 
hier geringer war als der Rückgang 
der Cafeteriaumsätze.

Im Bereich der Betriebe gewerb-
licher Art (Catering und Photo-
voltaik) konnte wieder ein kleiner 
Überschuss erwirtschaftet werden, 
nachdem im letzten Jahr aufgrund 
von Mietausfällen und notwendigen 
Abschreibungen ein Verlust aufgetre-
ten war.

Der Wohnheimbereich verzeich-
nete eine deutliche Ergebnisverbes-
serung, weil - neben dem Anstieg 
der Mieterlöse (+770 T€) durch die 
neuen Wohnheime - vor allem we-
niger Instandhaltungsinvestitionen                    
(-414 T€) durchgeführt werden müs-
sen. 

Bei der Kinderbetreuung verringer-
te sich bei gleichbleibenden Platzka-
pazitäten von 60 Betreuungsplätzen 
das Defi zit um 38 T€ auf 170 T€. 
Ursächlich waren hier die höheren 
Zuschüsse bedingt durch die Umstel-
lung der Würzburger Kinderbetreu-
ung auf die BayKiBiG-Förderung.

Durch den Ausbau der Beratungska-
pazitäten  erhöhten sich die Fehlbe-
träge in der Psychotherapeutischen 
Beratung und in der KFW-, Sozial- 
und Rechtsberatung um 23 T€ bzw. 
46 T€.

Rückläufi ge Instandhaltungsauf-
wendungen (-153 T€) führten zu ei-
nem entsprechend geringeren Fehl-
betrag im Studentenhaus, der durch 
Rücklagenentnahme ausgeglichen 
wurde.

Der Bereich Sonstige Kostenstel-
len betriff t hauptsächlich den Bereich 
Tutorenprogramm für die Wohnheim-
bewohner, das mit 54 T€ (Vorjahr 51 
T€) vom Freistaat bezuschusst wur-
de und einen Eigenmittelanteil von 
18 T€ (Vorjahr 13 T€) benötigte, so-
wie den Bereich Sonstige Förderleis-
tungen mit einem Defi zit in Höhe von 
-10 T€ (Vorjahr 15 T€). 

Bemerkenswert ist hier die Entwick-
lung bei der Vergabe der Studien-
abschussdarlehen. Aufgrund ver-
besserter Konditionen konnte die 
Vergabe der Darlehen um 41 T€ auf 
80 T€ verdoppelt werden. Die aus-
gezahlten Darlehensmittel wurden 
durch die Darlehenskasse der Bay-
erischen Studentenwerke in gleicher 
Höhe ersetzt.

Die Antragszahlen beim Amt für Aus-
bildungsförderung verringerten sich 
zum 31.03.2017 gegenüber dem 
Vorjahr um 4,2% auf 11.428 und zum 
30.09.2017 um 4,6% auf 10.690. 
Dies führte zu einer Förderquote von 
nur noch 16,9 % (Vorjahr 17,3 %) 
bzw. 16,0 % (Vorjahr 16,5 %). 

Die Förderleistungen erhöhten sich 
um 10,3% auf 47,2 Mio. €. Die lfd. 
Betriebsaufwendungen, die voll er-
stattet werden, konnten trotz der Ta-
riferhöhung um 1,9 % auf  1.980 T€ 
ebenfalls reduziert werden.

Insgesamt verlief das Geschäftsjahr 
2017 erwartungsgemäß, was das 
Gesamtergebnis, den Investitions-
bereich und die Ausbauplanungen 
im Beratungsbereich betriff t. Abstri-
che mussten lediglich bei der Hoch-
schulgastronomie gemacht werden.                        
Hier blieb die Entwicklung der Es-
senszahlen und der Cafeteriaumsät-
ze unter den Erwartungen.
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Prognose- und Risiko-
bericht für 2018
und die nächsten Jahre

Der Wohnheimbereich des Stu-
dentenwerks wird in 2018 und den 
nächsten Jahren weiterhin durch 
Neubau- und Sanierungsprojekte 
geprägt und dadurch die personellen 
und fi nanziellen Kapazitäten des Stu-
dentenwerks stark fordern.

So wird das Wohnheim in der Nie-
derwerrnerstraße in Schweinfurt 
zum Wintersemester 2018/19 kom-
plett fertiggestellt werden. Aufgrund 
der nochmaligen Erweiterung um 
17 Plätze im Dachgeschoss stehen 
dort dann 108 Plätze zur Verfügung. 
Wegen der großen Nachfrage, insbe-
sondere durch internationale Studie-
rende, bemüht sich das Studenten-
werk um den Ankauf eines weiteren 
Wohngebäudes auf dem Konversi-
onsgelände. Dieses Gebäude, das 
sich direkt neben dem neuen Wohn-
heim befi ndet, könnte relativ kurzfris-
tig für etwa 90 Studentenwohnungen 
umgebaut und genutzt werden, da es 
für die Unterbringung von Asylbewer-
bern bereits saniert wurde und jetzt 
aber leer steht. 

Nachdem sich das Studentenwerk 
aus Kostengründen und Erweite-
rungsüberlegungen für den Abriss 
des ersten Bauabschnitts des Wohn-
heims Pestalozzistraße in Bamberg 
mit 216 Plätzen entschieden hatte, 
wurde ein Architektenwettbewerb für 
die bis zu 300 Wohnplätze ausge-
schrieben. 

Die Preisgerichtssitzung für das 
Großprojekt (Kosten ca. 23 Mio. 
Euro) fi ndet am 12.06.2018 statt, der 
Abriss beginnt dann im Mai 2019 und 
die Fertigstellung ist für das SS 2021 
vorgesehen. 

Auch in Würzburg soll noch in 2018 
ein Architektenwettbewerb für ein 
Wohnheim mit ca. 200 Plätzen auf 
dem Campus Nord der Universität 
durchgeführt  werden. Das Studen-
tenwerk hoff t, dass dieses seit über 
10 Jahren geplante und immer wie-
der verzögerte Projekt (Baukosten 
ca. 15 Mio. Euro) dann tatsächlich 
umgesetzt werden kann. Vorausset-
zung dafür ist aber eine Einigung 
über den Erbpachtvertrag und die 
Erschließungskosten mit der Univer-
sität. 

Die ursprünglich für 2020 geplan-
te Sanierung des 1983 errichteten 
Wohnheims Leo-Weismantel-Straße 
in Würzburg mit 406 Plätzen wurde 
aufgrund der Wohnungsmarktpro-
bleme verschoben. Ob und wie das 
Wohnheim saniert werden kann, soll 
in 2021 ein Architektenwettbewerb 
klären. Die Sanierung bzw. der Ab-
riss, der in drei Bauabschnitten erfol-
gen soll, ist aber nicht vor 2023 vor-
gesehen. 

Aufgrund der maroden Bausubstanz 
wird in 2019 auch geprüft, ob der 
1991 als Modellprojekt mit Studie-
renden fertiggestellte zweite Bauab-
schnitt des Wohnheims am Hubland 
mit 56 Plätzen durch einen Neubau 
ersetzt wird. 

Aufgrund der prognostizierten sta-
bilen Studierendenzahlen, der all-
gemeinen Wohnungsmarktsituation 
in den betreuten Hochschulstädten 
und dem im Vergleich zu den eige-
nen Mieten hohen Mietpreisniveau 
im allgemeinen Wohnungsmarkt und 
bei den nicht geförderten Studenten-
wohnheimen, sieht das Studenten-
werk Würzburg auch längerfristig 
keine Probleme, die bestehenden 
und geplanten Wohnanlagen auszu-
lasten. Voraussetzung dafür ist aber 
auch, dass die Wohnanlagen baulich 
in einen guten Zustand gehalten und 
die studentischen Mieter gut betreut 
werden.

Auch die Hochschulgastronomie 
wird in den nächsten Jahren stark 
durch Bautätigkeiten beeinfl usst. Wie 
geplant, wurden die Mensen in Würz-
burg am Hubland und in der Austraße 
in Bamberg Anfang 2018 für eine Ge-
neralsanierung bzw. einem Neubau 
geschlossen und dafür Interimsmen-
sen eingerichtet. 

Der notwendige Umzug in die Inter-
imseinrichtungen führte zu erhebli-
chen Mehrbelastungen des Perso-
nals und der Organisation, wurde 
aber gut durch die Einsatzbereit-
schaft und Teamarbeit der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des Studen-
tenwerks bewältigt. 
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Das Eigenkapital verringerte sich 
durch investitionsbedingte Rück-
lagenentnahmen um 612 T€ auf  
25.277 T€. 

Größere Veränderungen ergaben 
sich hier bei der Wohnheimbaurück-
lage, die sich durch die Entnahmen 
i.H.v. 3.764 T€ für Bauinvestitionen - 
denen Zuführungen aus den Kosten-
stellenüberschüssen der Wohnheime 
(1.107 T€) und Zuführungen aus dem 
allgemeinen Ergebnis (1.006 T€) ge-
genüberstanden - um 3.222 T€ auf 
2.692 T€ verminderte.  

Die Entnahmen für Bauinvestitionen 
betrafen hauptsächlich die fertigge-
stellten Wohnheimneubauten Scho-
berstraße in Aschaff enburg (3.296 
T€) und die Coburger Straße in Bam-
berg (260 T€). 

Der Rücklage für Instandhaltung 
und Schönheitsreparaturen für das 
Studentenhaus und die Wohnheime 
wurden 885 T€ zugeführt und 265 T€ 
(Studentenhaus -209 T€) entnom-
men, sodass sich diese Rücklage um 
620 T€ auf 15.950 T€ erhöhte.

Die Mobiliarerneuerungsrücklage für 
die Wohnheime erhöhte sich per Sal-
do von 407 T€ auf 6.634 T€.

Die Erhöhung der Sonderpos-
ten um insgesamt 3.268 T€ auf                             
100.123 T€ verteilen sich auf den 
Sopo für Abschreibungen i.H.v. 
45.772 T€ (+2.493 T€), auf den Sopo 
für bedingt rückzahlbare Darlehen   
i.H.v. 54.228 T€  (+679 T€) und den 
Sopo für den Erlass von Heimbau-
darlehen i. H. v. 124 T€ (+96 T€). 

Die Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten sanken per Saldo 
um 1.931 T€ auf 26.155 T€. 

Die Rückstellungen erhöhten sich  
im Wesentlichen durch die Erhöhung 
der Rückstellungen für ausstehende 
Rechnungen  um 197 T€ auf 424 T€ 
und durch eine Erhöhung der per-
sonalbedingten Rückstellungen um     
36 T€ auf 820 T€ sowie einer Redu-
zierung der übrigen Rückstellungen 
um 21 T€ auf 70 T€.

Die Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen verrin-
gerten  sich stichtagsbezogen um                       
425 T€ auf 1.084 T€, die der Sons-
tigen Verbindlichkeiten (Kautionen, 
Aufwertungsverbindl. Kassensys-
tem) und RAP (Abgrenzung Grund-
beiträge Studierende, 1.375 T€) er-
höhten sich um 827 T€ auf 6.024 T€.

Die Liquidität des Studentenwerks 
war jederzeit gesichert, das langfris-
tige Anlagevermögen in Höhe von 
132.226 T€ ist durch langfristiges 
Kapital gedeckt. 

Die Zins- und Tilgungsleistungen der 
zu bedienenden Kapitalmarktmit-
tel können ohne Probleme aus den 
Mieteinnahmen der Wohnheime er-
wirtschaftet werden.
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Die Beratungsbereiche Sozial- und 
Rechtsberatung sowie Psycho-
therapeutische Beratung, deren 
personeller Ausbau 2017 sich erst  
2018 finanziell voll auswirken wird, 
werden durch verschiedene über-
örtliche Schulungen und Workshops 
auch qualitativ verbessert. Die Bera-
tungsbereiche in Bamberg mussten 
aufgrund der Bauarbeiten in der Au-
straße im Dezember 2017 ebenfalls 
vorzeitig in das Wohnheim Pesta-  
lozzistraße umziehen, das bis zum 
WS 2020 als Übergangslösung dient.

Um in den Beratungsbereichen den 
hohen Qualitätsstandard halten zu 
können und um der steigenden Nach-
frage der Studierenden, die auch von 
der Politik und von den Hochschulen 
gefordert wird, Rechnung tragen zu 
können, ist es dringend notwendig, 
für diese Bereiche wieder eine staat-
liche Förderung einzuführen.

Aufgrund neuer gesetzlicher Be-
stimmungen und Regelungen (Bei-
hilferecht, Zahlungsverkehr, Daten-
schutz- und Umsatzsteuerrecht) wird 
ein erheblicher Mehraufwand in 2018 
auf die Studentenwerke zukommen. 
Teilweise lässt sich dieser nur mit 
zusätzlichem Personalaufwand bzw. 
bezüglich der neuen Datenschutzge-
setzgebung mit Hilfestellung externer 
Dienstleister bewältigen. Dadurch er-
geben sich zumindest in der Umstel-
lungszeit gewisse Risiken, die aber 
mit Unterstützung durch den Dach-
verband der Studentenwerke und ex-
terner Dienstleister handhabbar sein 
sollten.   

Wegen des Fachkräftemangels tre-
ten auch bei den Studentenwerken 
zunehmend Probleme bei der Stel-
lenbesetzung - insbesondere im 
Handwerkerbereich und bei höher-
wertigen Stellenanforderungen - auf. 
Um die Attraktivität des Studenten-
werks bei qualifizierten Bewerbern 
zu erhöhen und den, vor allem auch 
altersbedingt, höheren Krankenstän-
den entgegenzuwirken, soll beim 
Studentenwerk Würzburg ab 2018 
mit Unterstützung der Krankenkas-
sen ein Gesundheitsmanagement 
aufgebaut und institutionalisiert wer-
den. 

Die Betriebsergebnisse werden vor 
allem aufgrund der Situation im Gas-
tronomiebereich und abriss- bzw. 
sanierungsbedingter Mietausfälle im 
Wohnheimbereich in den kommen-
den drei Jahren sinken. 

Für 2018 wird ein Gesamtergebnis 
mit einem Überschuss von rund 2,5 
Mio. Euro erwartet. Ob und wann 
in den Folgejahren zur Sicherstel-
lung der Finanzierung der geplanten 
Baumaßnahmen eine Erhöhung der 
Grundbeiträge notwendig sein wird, 
hängt von der Baukosten-, Zuschuss- 
und Zinsentwicklung (Baudarlehen), 
sowie von der zeitlichen Umsetzung 
der Baumaßnahmen ab. 

In Anbetracht des im Vergleich zu 
den meisten Studentenwerken sehr 
niedrigen Grundbeitrags von 50,00 € 
pro Semester wird hier durchaus ein 
Finanzierungsspielraum gesehen.

Nach dem Ende des Geschäftsjahres 
haben sich keine besonderen Vor-
gänge ergeben. Die Geschäftsleitung 
ist aufgrund der derzeitigen Gesamt-
entwicklung und der stabilen wirt-
schaftlichen Situation  zuversichtlich, 
dass wir auch in den nächsten Jah-
ren das Studentenwerk  Würzburg 
positiv weiterentwickeln und unsere 
Aufgaben  zur Zufriedenheit unserer 
Zielgruppen erfüllen können.
 
 
 
Würzburg, 02.05.2018

Michael Ullrich
Geschäftsführer
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Prognose- und Risiko-
bericht für 2018
und die nächsten Jahre

Obwohl die beiden Ausweichmen-
sen durch den Freistaat finanziert 
werden, entstehen für das Studen-
tenwerk während der Bauzeit auch 
in den nächsten Jahren finanzielle 
Mehrbelastungen durch notwendige 
Ergänzungsinvestitionen, zusätzli-
chen Personaleinsatz und Umsatz-
einbußen. Da bei dem derzeit gel-
tenden Verteilungsschlüssel für den 
Mensazuschuss diese baubedingten 
Mehrkosten nicht berücksichtigt wer-
den und die Umsatzeinbußen zusätz-
lich zu einer Verringerung des Men-
sazuschusses führen, weil 60 % des 
Zuschusses über den Umsatz verteilt 
werden, sind die finanziellen Auswir-
kungen nicht unerheblich und wer-
den auch die Betriebsergebnisse bis 
zum Ende der Bauzeit (voraussicht-
lich WS 2021) negativ beeinflussen. 

Besonders stark von Baumaßnah-
men betroffen ist der Cafeteriabe-
reich, der schon in den letzten Jahren 
durch den hohen Wettbewerbsdruck  
(Innenstadtlage der Hochschul-
standorte und Cafeterien) und die 
strukturbedingten Probleme (viele 
sehr kleine und räumlich unattraktive 
Cafeterien) hinsichtlich der Ergebnis-
entwicklung problematisch war. 

Durch den sanierungsbedingten Aus-
fall der größten Cafeteria im Mensa-
gebäude am Hubland (fast 50 % des 
Cafeteria-Umsatzes in Würzburg), 
für die keine adäquate Ausweichlö-
sung geschaffen werden konnte, wird 
sich das Betriebsergebnis weiter ver-
schlechtern.  
 
Insgesamt lassen sich die finanziel-
len Auswirkungen für den Bereich 
Hochschulgastronomie und das Be-
triebsergebnis des Studentenwerks 
nur schwer einschätzen, weil die 
Baumaßnahmen und Ausweichlö-
sungen erst einige Monate laufen 
und wir noch nicht wissen, wie erfolg-
reich unsere organisatorischen und 
personellen Maßnahmen sich auf die 
Kosten und Erlöse auswirken. 

Im Bereich des Amtes für Ausbil-
dungsförderung hat sich trotz der 
ab 01.08.2016 erhöhten Berech-
nungsparameter (25. BAföG-Ände-
rungsgesetz) bezüglich der Antrags-
zahlenentwicklung nur wenig geän-
dert. Auch in 2018 waren zum 31.03. 
die Antragszahlen rückläufig (-7%). 
Ohne eine - auch sozialpolitisch an-
gesichts hoher und weiter steigender 
Mieten und Lebenshaltungskosten - 
dringend notwendige Anhebung der 
Berechnungsparameter, wird es zu 
einem verstärkten Rückgang der An-
trags- und Bewilligungsquoten kom-
men.

Die seit dem 01.08.2016 mögliche 
vollständige elektronische Antrags-
stellung wird derzeit nur von wenigen 
Studierenden genutzt und sollte des-
halb vereinfacht und stärker bewor-
ben werden, weil man sich dadurch 
Einsparungen erhofft. 

Durch den aufgrund der Bauarbeiten 
für den Mensaneubau in der Austra-
ße vorgezogenen und sehr kurzfristig 
veranlassten Umzug im Dezember 
2017 des Amtes für Ausbildungsför-
derung in ein Universitätsgebäude in 
der Leopoldstraße und Anfang April 
2018 durch einen erneuten Umzug in 
Interimsräume in der Kapuzinerstra-
ße, wurde die Arbeit der Bamberger 
Geschäftsstelle des Studentenwerks 
beeinträchtigt, letztendlich aber 
durch die gute Mitwirkung der Mitar-
beiter/innen gemeistert.

Bei der Kinderbetreuung hat sich 
die geänderte Finanzierung über 
BayKiBiG bei den Würzburger Kin-
derkrippen zwar finanziell positiv 
ausgewirkt, sie verursacht aber einen 
erheblichen bürokratischen Aufwand, 
der nur durch einen höheren Perso-
nalaufwand bewältigt werden kann 
und dadurch die bessere Förderung 
wieder relativiert.
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Amt  für Ausbildungsförderung

 
 
Zusammenfassung Wintersemester 2016/17 
 
 

 Uni WÜ Uni BA HfM HS WÜ-SW HS AB Gesamt 

Immatrikulierte  
Studierende 28.822 13.263 488 9.020 3.397 54.990 

Anträge 5.617 2.534 70 2.506 701 11.428 

Antragsquote 19,49 % 19,11 % 14,34 % 27,78 % 20,64 % 20,78 % 

Geförderte 4.657 2.016 55 1.960 596 9.284 

Förderungsquote 16,16 % 15,20 % 11,27 % 21,73 % 17,54 % 16,88 % 

Gesamtförderung 
Zuschuss in Euro 6.419.936 2.798.605 74.719 2.581.459 753.696 12.628.415 

Gesamtförderung 
Darlehen in Euro 6.235.635 2.689.433 74.407 2.504.130 733.550 12.237.155 

mtl. bis € 50 63 28 0 31 7 129 

mtl. bis € 100 90 42 3 61 14 210 

mtl. bis € 200 336 137 2 184 46 705 

mtl. bis € 300 513 232 7 216 62 1.030 

mtl. bis € 400 621 254 5 234 106 1.220 

mtl. bis € 500 770 327 10 372 133 1.612 

mtl. bis € 600 567 275 5 251 76 1.174 

mtl. bis € 700 1.126 429 13 345 87 2.000 

mtl. über € 700 571 292 10 266 65 1.204 

Durchschnittlich 
mtl. in Euro 476 479 492 457 448 471 

 

Tabelle 10: Zusammenfassung des Wintersemesters 2016/17 
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Wintersemester 2016 / 2017 Sommersemester 2017

 
 
 
 
 
 

Amt  für Ausbildungsförderung

Zusammenfassung Sommersemester 2017 
 
 

 Uni WÜ Uni BA HfM HS WÜ-SW HS AB Gesamt 

Immatrikulierte  
Studierende 27.370 12.751 460 8.100 3.065 51.746 

Anträge 5.303 2.445 66 2.237 639 10.690 

Antragsquote 19,38 % 19,17 % 14,35 % 27,62 % 20,85 % 20,66 % 

Geförderte 4.243 1.811 50 1.700 487 8.291 

Förderungsquote 15,50 % 14,20 % 10,87 % 20,99% 15,89 % 16,02 % 

Gesamtförderung 
Zuschuss in Euro 5.799.081 2.525.323 66.870 2.323.315 632.627 11.347.216 

Gesamtförderung 
Darlehen in Euro 5.635.656 2.432.839 66.558 2.257.744 618.845 11.011.642 

mtl. bis € 50 63 28 0 31 8 130 

mtl. bis € 100 104 53 4 49 7 217 

mtl. bis € 200 318 126 3 146 41 634 

mtl. bis € 300 472 191 7 170 57 897 

mtl. bis € 400 533 240 4 198 70 1.045 

mtl. bis € 500 687 278 10 326 107 1.408 

mtl. bis € 600 480 230 3 223 60 996 

mtl. bis € 700 1.061 372 10 315 78 1.836 

mtl. über € 700 525 293 9 242 59 1.128 

Durchschnittlich 
mtl. in Euro 474 478 461 466 454 472 

 

Tabelle 11: Zusammenfassung des Sommersemesters 2017 
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Hochschulgastronomie: 
Detaillierte Übersicht Geschäftsjahr 2017

Anlage 11

Anteil
2017 2016 2017

Mensen
In eigenen Räumen
Hauptmensa Würzburg, Am Studentenhaus 846 846 21,9%
Mensa Josef-Schneider-Straße 130 130 3,4%
   Terrassenplätze 60 60 1,6%
In fremden Räumen
Universität Würzburg
   Mensa Am Hubland 842 842 21,8%
   Mensateria Campus Nord 490 490 12,7%
       Terrassenplätze 52 52 1,3%
   Mensa Alte Augenklinik 160 160 4,1%
Universität Bamberg
   Mensa Feldkirchenstraße 314 314 8,1%
       Terrassenplätze 80 80 2,1%
   Mensa Austraße 256 256 6,6%
Fachhochschule Würzburg/Schweinfurt
   Mensa Schweinfurt 237 237 6,1%
       Terrassenplätze 120 120 3,1%

Fachhochschule Aschaffenburg
   Mensa Aschaffenburg 196 196 5,1%
       Terrassenplätze 80 80 2,1%

3.863 3.863 100,0%

Kantinen
In eigenen Räumen
“Burse“ Studentenhaus Würzburg 159 159 33,8%
   Terrassenplätze 162 162 34,4%

In fremden Räumen
“Frankenstube“ Hubland Würzburg 150 150 31,8%
   Terrassenplätze - - -

471 471 100,0%

Cafeterien
In eigenen Räumen
Cafeteria Am Studentenhaus (incl. Coffee-Point) 212 212 9,7%
Bistro Kellerperle (Kulturkeller) 199 199 9,1%
In fremden Räumen
Universität Würzburg
   Cafeteria Am Hubland 270 270 12,4%
      Terrassenplätze 104 104 4,8%
   Cafeteria Alte Universität 8 8 0,4%
   Cafeteria Neue Uni 96 96 4,4%
   Cafeteria Philosophiegebäude 200 200 9,2%
   Cafeteria Campus Nord 120 120 5,5%
      Terrassenplätze 40 40 1,8%

Universität Bamberg
   Cafeteria Feldkirchenstraße 64 64 2,9%
      Terrassenplätze 60 60 2,8%
   Cafeteria Austraße 64 64 2,9%
      Terrassenplätze 16 16 0,7%
   Cafeteria Markusplatz 108 108 5,0%
      Terrassenplätze 36 36 1,7%
   Cafeteria Erba-Insel 70 70 3,2%
      Terrassenplätze 50 50 2,3%

FHWS Abteilung Würzburg
   Kiosk Münzstraße 0 0 0,0%
   Cafeteria Sanderheinrichsleitenweg 100 100 4,6%
      Terrassenplätze 77 77 3,5%
   Cafeteria FH Röntgenring 26 26 1,2%
      Terrassenplätze 12 12 0,6%

FHWS Abteilung Schweinfurt
   Cafeteria Fritz-Drescher-Straße, Schweinfurt 106 106 4,9%
      Terrassenplätze 80 80 3,7%0,0%
Hochschule Aschaffenburg, Campus Würzburger Straße 40 40 1,8%
   Terrassenplätze 20 20 0,9%

2.178 2.178 100,0%

Gesamtzahl der Plätze (27 / 27 Einrichtungen) 6.512 6.512 o.A.
   davon Innenplätze (incl. Stehplätze mit/am Tisch) 5.463 5.463 o.A.
   davon Terrassenplätze 1.049 1.049 o.A.

Aufgliederung des Platzangebotes der
Mensen, Kantinen und Cafeterien zum 31. Dezember 2017

Platzangebot
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Betriebsübersicht
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Anlage 11

Anteil
2017 2016 2017

Mensen
In eigenen Räumen
Hauptmensa Würzburg, Am Studentenhaus 846 846 21,9%
Mensa Josef-Schneider-Straße 130 130 3,4%
   Terrassenplätze 60 60 1,6%
In fremden Räumen
Universität Würzburg
   Mensa Am Hubland 842 842 21,8%
   Mensateria Campus Nord 490 490 12,7%
       Terrassenplätze 52 52 1,3%
   Mensa Alte Augenklinik 160 160 4,1%
Universität Bamberg
   Mensa Feldkirchenstraße 314 314 8,1%
       Terrassenplätze 80 80 2,1%
   Mensa Austraße 256 256 6,6%
Fachhochschule Würzburg/Schweinfurt
   Mensa Schweinfurt 237 237 6,1%
       Terrassenplätze 120 120 3,1%

Fachhochschule Aschaffenburg
   Mensa Aschaffenburg 196 196 5,1%
       Terrassenplätze 80 80 2,1%

3.863 3.863 100,0%

Kantinen
In eigenen Räumen
“Burse“ Studentenhaus Würzburg 159 159 33,8%
   Terrassenplätze 162 162 34,4%

In fremden Räumen
“Frankenstube“ Hubland Würzburg 150 150 31,8%
   Terrassenplätze - - -

471 471 100,0%

Cafeterien
In eigenen Räumen
Cafeteria Am Studentenhaus (incl. Coffee-Point) 212 212 9,7%
Bistro Kellerperle (Kulturkeller) 199 199 9,1%
In fremden Räumen
Universität Würzburg
   Cafeteria Am Hubland 270 270 12,4%
      Terrassenplätze 104 104 4,8%
   Cafeteria Alte Universität 8 8 0,4%
   Cafeteria Neue Uni 96 96 4,4%
   Cafeteria Philosophiegebäude 200 200 9,2%
   Cafeteria Campus Nord 120 120 5,5%
      Terrassenplätze 40 40 1,8%

Universität Bamberg
   Cafeteria Feldkirchenstraße 64 64 2,9%
      Terrassenplätze 60 60 2,8%
   Cafeteria Austraße 64 64 2,9%
      Terrassenplätze 16 16 0,7%
   Cafeteria Markusplatz 108 108 5,0%
      Terrassenplätze 36 36 1,7%
   Cafeteria Erba-Insel 70 70 3,2%
      Terrassenplätze 50 50 2,3%

FHWS Abteilung Würzburg
   Kiosk Münzstraße 0 0 0,0%
   Cafeteria Sanderheinrichsleitenweg 100 100 4,6%
      Terrassenplätze 77 77 3,5%
   Cafeteria FH Röntgenring 26 26 1,2%
      Terrassenplätze 12 12 0,6%

FHWS Abteilung Schweinfurt
   Cafeteria Fritz-Drescher-Straße, Schweinfurt 106 106 4,9%
      Terrassenplätze 80 80 3,7%0,0%
Hochschule Aschaffenburg, Campus Würzburger Straße 40 40 1,8%
   Terrassenplätze 20 20 0,9%

2.178 2.178 100,0%

Gesamtzahl der Plätze (27 / 27 Einrichtungen) 6.512 6.512 o.A.
   davon Innenplätze (incl. Stehplätze mit/am Tisch) 5.463 5.463 o.A.
   davon Terrassenplätze 1.049 1.049 o.A.

Aufgliederung des Platzangebotes der
Mensen, Kantinen und Cafeterien zum 31. Dezember 2017

Platzangebot

Anlage 11

Anteil
2017 2016 2017

Mensen
In eigenen Räumen
Hauptmensa Würzburg, Am Studentenhaus 846 846 21,9%
Mensa Josef-Schneider-Straße 130 130 3,4%
   Terrassenplätze 60 60 1,6%
In fremden Räumen
Universität Würzburg
   Mensa Am Hubland 842 842 21,8%
   Mensateria Campus Nord 490 490 12,7%
       Terrassenplätze 52 52 1,3%
   Mensa Alte Augenklinik 160 160 4,1%
Universität Bamberg
   Mensa Feldkirchenstraße 314 314 8,1%
       Terrassenplätze 80 80 2,1%
   Mensa Austraße 256 256 6,6%
Fachhochschule Würzburg/Schweinfurt
   Mensa Schweinfurt 237 237 6,1%
       Terrassenplätze 120 120 3,1%

Fachhochschule Aschaffenburg
   Mensa Aschaffenburg 196 196 5,1%
       Terrassenplätze 80 80 2,1%

3.863 3.863 100,0%

Kantinen
In eigenen Räumen
“Burse“ Studentenhaus Würzburg 159 159 33,8%
   Terrassenplätze 162 162 34,4%

In fremden Räumen
“Frankenstube“ Hubland Würzburg 150 150 31,8%
   Terrassenplätze - - -

471 471 100,0%

Cafeterien
In eigenen Räumen
Cafeteria Am Studentenhaus (incl. Coffee-Point) 212 212 9,7%
Bistro Kellerperle (Kulturkeller) 199 199 9,1%
In fremden Räumen
Universität Würzburg
   Cafeteria Am Hubland 270 270 12,4%
      Terrassenplätze 104 104 4,8%
   Cafeteria Alte Universität 8 8 0,4%
   Cafeteria Neue Uni 96 96 4,4%
   Cafeteria Philosophiegebäude 200 200 9,2%
   Cafeteria Campus Nord 120 120 5,5%
      Terrassenplätze 40 40 1,8%

Universität Bamberg
   Cafeteria Feldkirchenstraße 64 64 2,9%
      Terrassenplätze 60 60 2,8%
   Cafeteria Austraße 64 64 2,9%
      Terrassenplätze 16 16 0,7%
   Cafeteria Markusplatz 108 108 5,0%
      Terrassenplätze 36 36 1,7%
   Cafeteria Erba-Insel 70 70 3,2%
      Terrassenplätze 50 50 2,3%

FHWS Abteilung Würzburg
   Kiosk Münzstraße 0 0 0,0%
   Cafeteria Sanderheinrichsleitenweg 100 100 4,6%
      Terrassenplätze 77 77 3,5%
   Cafeteria FH Röntgenring 26 26 1,2%
      Terrassenplätze 12 12 0,6%

FHWS Abteilung Schweinfurt
   Cafeteria Fritz-Drescher-Straße, Schweinfurt 106 106 4,9%
      Terrassenplätze 80 80 3,7%0,0%
Hochschule Aschaffenburg, Campus Würzburger Straße 40 40 1,8%
   Terrassenplätze 20 20 0,9%

2.178 2.178 100,0%

Gesamtzahl der Plätze (27 / 27 Einrichtungen) 6.512 6.512 o.A.
   davon Innenplätze (incl. Stehplätze mit/am Tisch) 5.463 5.463 o.A.
   davon Terrassenplätze 1.049 1.049 o.A.

Aufgliederung des Platzangebotes der
Mensen, Kantinen und Cafeterien zum 31. Dezember 2017

Platzangebot



Seite 73Seite 72  

U n s e r e  Z a h L e n

Hochschulgastronomie: 
Detaillierte Übersicht Geschäftsjahr 2017

Hochschulgastronomie: 
Detaillierte Übersicht Geschäftsjahr 2017

U n s e r e  Z a h L e nU n s e r e  Z a h L e n

Erträge aus Essenszahlen

Die Erlöse aus Verpfl egungsleistungen reduzierten sich um T€ -134 (-1,8 %). Ursache hierfür waren vor allem Um-
satzrückgänge in den Bereichen Cafeterien (-T€ 129) und Mensen (-T€ 69), die nur zum Teil durch Steigerungen in 
den Automatenprovisionen (+T€ 62) ausgeglichen werden konnten. 

So wurde im Bereich der Cafeterien der Rückgang der Umsatzerlöse durch die zum Teil stark verringerten Kun-
dendurchläufe verursacht. Bemerkenswert hierbei ist die Cafeteria Campus Hubland Süd (Veränderung Umsatz                     
T€ -33,5 Kundendurchläufe -7,9%), die Cafeteria Hochschulcampus Aschaff enburg (Veränderung Umsatz T€ -22,8 
Kundendurchläufe -8,1%) sowie in der Cafeteria Feldkirchenstraße (Veränderung Umsatz T€ -18,2 Kundendurchläu-
fe -5,6%).

Die Reduzierung der Umsatzerlöse in den Mensen ist vor allem auf die Reduzierung der verkauften Essen zurück-
zuführen. So sanken bei einem Rückgang der Kundendurchläufe (Bons) um -2,0% die Essenszahlen um -2,8%.                
Der Durchschnittserlös je Bon hat sich hingegen um +1,8 % erhöht.

Inhalte für Geschäftsbericht - Erlöse Verpflegung und Essenszahlen 2017

Stand: 17.04.2018

2017 Anteil 2016 Anteil var abs var
Ausgabeort € % € % € %

Mensen
   - Essen 5.013.222 66,6% 5.065.865 66,1% -52.643 -1,0
   - Getränkeabgabe 0 0,0% 210.478 2,7% -210.478 -100,0
   - Getränke, Kaffee, Zwischenverpflegung 269.830 3,6% 76.015 1,0% 193.815 255,0
Cafeterien
   - Getränke, Kaffee, Zwischenverpflegung 1.858.261 24,7% 1.990.587 25,9% -132.326 -6,6
   - Essen (produziert in Mensen) 78.905 1,0% 75.229 1,0% 3.675 4,9
Veranstaltungen 74.579 1,0% 90.937 1,2% -16.358 -18,0
Automaten 211.533 2,8% 149.978 2,0% 61.555 41,0
Kinderkrippen Würzburg 18.354 0,2% 0 0,0% 18.354 o.A.
Sonstiges 5.026 0,1% 5.608 0,1% -582 -10,4

Gesamt 7.529.710 100,0% 7.664.697 100,0% -134.987 -1,8

Detailübersicht

2017 Anteil 2016 Anteil var abs var
Ausgabeort € % € % € %

Mensa Studentenhaus 401.954 22,8 425.554 23,6 -23.600 -5,5
Mensa Hubland 313.903 17,8 277.865 15,4 36.038 13,0
Mensateria Campus Nord 455.051 25,8 513.601 28,5 -58.550 -11,4
Mensa Röntgenring 89.157 5,1 91.737 5,1 -2.580 -2,8
Mensa Josef-Schneider-Straße 64.643 3,7 53.851 3,0 10.792 20,0
Kinderkrippen Würzburg 7.342 0,4 0 0,0 7.342 o.A.
Würzburg Gesamt 1.332.050 75,6 1.362.608 75,6 -30.558 -2,2

Mensa Feldkirchenstraße 153.299 8,7 156.719 8,7 -3.420 -2,2
Mensa Austraße 104.991 6,0 105.292 5,8 -301 -0,3
Cafeteria Markusplatz 15.355 0,9 12.891 0,7 2.464 19,1
Cafeteria Alte Weberei 14.409 0,8 14.048 0,8 361 2,6
Bamberg Gesamt 288.054 16,3 288.950 16,0 -896 -0,3

Schweinfurt 73.994 4,2 79.531 4,5 -5.537 -7,0

Aschaffenburg 68.066 3,9 70.459 3,9 -2.393 -3,4

Gesamt 1.762.164 100,0 1.801.548 100,0 -39.384 -2,2

Gesamt (ohne: Cafeterien u. Krippen) 1.725.058 97,9 1.774.609 98,5 -49.551 -2,8

Mensabericht (ohne Cafeterien) 1.725.058 1.774.609 -49.551 -2,8
Cafeterien 29.764 26.939 2.825 10,5
Kinderkrippen Würzburg 7.342 0 7.342 o.A.

Erträge pro Essen in Mensen 2,91 2,85 0,05 1,8
Erträge pro Essen in Cafeterien 2,65 2,79 -0,14 -5,1
Erträge pro Essen in Kinderkrippen Würzburg 2,50 o.A. o.A. o.A.
Erträge pro Essen Gesamt 2,89 2,85 0,04 1,3

Erlöse aus Verpflegung

Essenszahlen

GB - UE Verpflegung und Essenszahlen 2017 für WP fixiert 180417, 04.06.2018, 05:52 R. Köhler

Die Übersicht zeigt die Erträge der Hochschulgastronomie im Geschäftsjahr 2017 im Vergleich zum Vorjahr.

Inhalte für Geschäftsbericht - Erlöse Verpflegung und Essenszahlen 2017

Stand: 17.04.2018

2017 Anteil 2016 Anteil var abs var
Ausgabeort € % € % € %

Mensen
   - Essen 5.013.222 66,6% 5.065.865 66,1% -52.643 -1,0
   - Getränkeabgabe 0 0,0% 210.478 2,7% -210.478 -100,0
   - Getränke, Kaffee, Zwischenverpflegung 269.830 3,6% 76.015 1,0% 193.815 255,0
Cafeterien
   - Getränke, Kaffee, Zwischenverpflegung 1.858.261 24,7% 1.990.587 25,9% -132.326 -6,6
   - Essen (produziert in Mensen) 78.905 1,0% 75.229 1,0% 3.675 4,9
Veranstaltungen 74.579 1,0% 90.937 1,2% -16.358 -18,0
Automaten 211.533 2,8% 149.978 2,0% 61.555 41,0
Kinderkrippen Würzburg 18.354 0,2% 0 0,0% 18.354 o.A.
Sonstiges 5.026 0,1% 5.608 0,1% -582 -10,4

Gesamt 7.529.710 100,0% 7.664.697 100,0% -134.987 -1,8

Detailübersicht

2017 Anteil 2016 Anteil var abs var
Ausgabeort € % € % € %

Mensa Studentenhaus 401.954 22,8 425.554 23,6 -23.600 -5,5
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Mensateria Campus Nord 455.051 25,8 513.601 28,5 -58.550 -11,4
Mensa Röntgenring 89.157 5,1 91.737 5,1 -2.580 -2,8
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Bamberg Gesamt 288.054 16,3 288.950 16,0 -896 -0,3

Schweinfurt 73.994 4,2 79.531 4,5 -5.537 -7,0

Aschaffenburg 68.066 3,9 70.459 3,9 -2.393 -3,4

Gesamt 1.762.164 100,0 1.801.548 100,0 -39.384 -2,2

Gesamt (ohne: Cafeterien u. Krippen) 1.725.058 97,9 1.774.609 98,5 -49.551 -2,8

Mensabericht (ohne Cafeterien) 1.725.058 1.774.609 -49.551 -2,8
Cafeterien 29.764 26.939 2.825 10,5
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Erlöse aus Verpflegung

Essenszahlen

GB - UE Verpflegung und Essenszahlen 2017 für WP fixiert 180417, 04.06.2018, 05:52 R. Köhler

Diese Übersicht zeigt die Essenszahlen in den Mensen und Cafeterien (warme Essen) im Geschäftsjahr 2017                            
im Vergleich zum Vorjahr.
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falls nicht anders angegeben liegen die Urheberrechte beim Studentenwerk Würzburg

Unser Geschäftsbericht gibt als Bestandteil der Jahresrechnung gemäß § 14 StudWV 
Rechenschaft über die Arbeit des Studentenwerks Würzburg im Geschäftsjahr 2017. 
Der Bericht ist durch den nach handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellten Jahres-
abschluss zum 31. Dezember 2017 und durch einen Lagebericht ergänzt worden.
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Studentenwerk Würzburg
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www.studentenwerk-wuerzburg.de

https://www.facebook.com/studentenwerk.wuerzburg
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